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Die Kriegslage.
Da  Samütag-Iagesberlcht.

tAmtlich» Graftes Hauptquartier . 20, Mni,
westlicher Kriegsschauplatz,

ln den Argonnen drangen deutsche Patrouillen
'eiqcnen Sprengungen bis in die zweite seindtiche

vor. Sie stellten beim Feinde starke Verluste an
fest und kehrten mit einigen Sesangenen zurück.

">i,cn unsere neugewonnenen Stellungen beider-
der Strafte Haucourt — Lsne » wiederholt gerichtete
jfte wurden wiederum glatt abgewiesen.

Tuns seindtiche Flugzeuge wurden abgeschossen
zwar eines durch Jnsanterieseuer südlich von
» die anderen vier im Luslkamps bei Aubreville,
"iiöranöe des Hessen-Walde », bei Avocourt und
östlich von Verdun.
Unsere Flieger «rissen seindtiche Schisse an der
rischen Küste, Unterkunstsorte . Flughüsen und
höse bei Dünkirchen . Sl . Pol . Dixmude . Pope-
r, Amiens , Lhalons und Suippe » mit Ersolg an.

vestlichrr Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Smorgon brachte ein deutscher
er nach Lustkamps ein russische, Flugzeug zum

valkonkriegsschauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
l\ ,Amtlich .) Groftes Hauptquartier . 21 . Mai.

westlicher Kriegsschauplatz.
Aus den Süd - und Südwesthängen des „Toten
nes" wurden nach geschickter Ariillerievorbe-
ng unsere Linien vorgeschoben . ZI Offiziere.
Mann wurden als Gefangene eingebrach », lö

Ainenqewehre und S Geschütze find auszer anderem
nal erbeutet . Schwächere feindliche Gegenstöfte
en ergebnislos.
Hechts der Maas ist. wie nachträglich gemeldet
, in der Nacht zum 20 . Mai im Lailettewalde
srainiifischer handgranatenangrist abgewiesen
r«. Gestern gab es hier keine Znsanlerie -Tätigkeit.
beiderseitige Artillerieseuer erreichte aber zcit-

- -ehr grafte Heftigkeit.
Kleinere Unternehmungen südwestlich von veau-
^und südlich von Gondrexon waren ersolgreich.
Bei Ostende stürzte ein seindtiche » Flugzeug im
r unserer Abwehrgeschütze in» vieer . vier
?rc wurden im Luftkampf abgeschossen ; zwei von
i in unseren Linien bei Lorgie » (nördlich von
os,ce) und südlich von Lhateau Satin », die beiden
reu jenseits der feindlichen Front , im vourrus-
e (westlich der Maas ) und über der Lote östlich
Verdun.
Unsere Fliegergeschwader haben nachts Dünkirchen
üt ausgiebig mit Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aiöst» neue ».

valkonkriegsschauplah.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert , ve-
eruu.ien , die durch erhebliche Ueberschwemmungen
vardarlale eingetrcten waren , sind beseitigt.

Oberste Heeresleitung

Der deutsche Vorstoß am „Toten Mann ".
'K ' nl , 22 . Bor Vloiteisoiiresschlnl , b<r Mäinpfr MN
hu mit non esiizeiiieii frn .nöfiWKii Wart,!rilifcru
) :nt |[h( n ivtirbc , iim  bciilWim Vorstoh bis zur zmeiirn Rer
: "ti-.-linu-, Bit mm bell Nachtrltiter ». den « eit,Wien » erlheaz
.ilenoiir . skiw,i kürzlich al » sehr nahe lievorltehend erachtete
, ' I' iiduzirii be<- 2,Hildes der zweiten Linie iii diieck den zzi' iri
ti 'iitiiin'n nlbii ' f .ibdi üi 'lolfl , einen brr nileibeoeiiteiidlieii nub

..iichnierii"n tii.' jer Brrinioinilittc .i Periode , brennend üewo,
si .n e-l! weide , dies ist der Pariser tflnftruit . iiienerai Mi

r>r t - !,e, mir Petoins Vliinrbniniflfn anesülirte , bl ! der vrd
der t erteidiaiiiinsiir .ie sein laient erpronen miilleii . Ri

ifehler schwersten ilninobcn bi' trciäiiet nitin ininloi - de» bei
,-liinM orstei „ aezilZ-tien Durchbruches nürdilch tisne » die Re
t r ,i diele» iriinziifjscheii iStiiill ' iinstes,

!' a, Berlin, 20. Mai , Zn der Bucht vom >«. , nni 20.
It ein NiarinesiugzeiieigeschiMider van der slandr .säien Hüfte
’ fwlcn- uttd Bescs »,i »g«a»Ia,en von Bover , Beul . Ram «-
irraditiiir» und Bintflui ? utt»girbig mit Bomben belegt
iM an zahlreichen Stellen gute Brand - und Stireugivirtun,
iilel. D.e Xiugzeuge ivurden van jelndlichen Landbatterien
rwriäiungssahezeiigen hestig beschossen. Sie sind sätntllch un-
" iiiriiNqelchrl,

Der Elzes de» Admiralstab » der Marine,

Die österreichisch-ungarischen Tagesbericht «.
WB , Wien.  20 . Mai . Amtlich wirb oerlausbartt

Russischer und sübösttichcr Kriegaschauplal,.
läge unveründerl,

Ztalienlschcr ftriegsschauvlutz.
An der Sübllroler ZronI warsen unsere Angrisse den Icsnb

weiter zurück.
2m Sugana -Ial drangen unsere Truppen >„ AundscheNi

(Ransegnoj ei». Aus dem Armenterra -Rücken demüchilgten sie sieiz
de» Sasso Also . VesiUch de» eroberten Werke» Eampvmolon sind
die Tonezza - Spitzen der Basso bella Bern » und der Mrlsgiwne in
unserer Hand.

hier versuchten die Italiener mit eilend» zusammcngerasslen
Kräslcn einen Segenanarlss . der fofort abgeschlagen war . Auch
vaut Cal Santo ist brr zeinb bereit» verlrteven.

Seit Aiigr !ss»beg>mi »ahmen unsere Truppen 257 vssiziere,
über 12 MO Man » gesungen und erbeuteten >07 (veschälze, darunter
zivols 28 Zentimeter . haubihen und bS Maschinengewehre.

Unsere Zlieaee belegten die Badnhäse van Bert . Viren,a.
Eittabella , Easlelsrvnce , Irevisa , Laslara und Livlbale sowie die
scinblichen Sccslugslationen mit Bomben.

Der StcUvertreter de» Ehrl « de» Generalstab «:
». höser.  Zelbmarjchallcutnant.

WB . wie » . 21 . Mai . Amtlich wirb »erlauibarl:
Russischer und südöstlicher kriegoschauplah,

Bichl» von Belang,
Ztaiienischer Rrleg »schmiplah,

Big ftämple an der Sübtiroler Zeont nahmen an Au»behnung
tu . da unsere Truppen auch aus der hachslüche von Lasraun zum
Angriss schrillen. Der Glpsel de» Armenlerra -Rücken» ist In imse-
rem Besih , Aus der hochsläche von Basrann drangen unsere Trup¬
pen In bl» erlle hartnäckig vertelblgle seinbliche Stellung ein . Die
uu» Tiroler ümierziiaern und der cinzer -ZnIanterle -Iiuppendivi-
slon beitehenbe ftampstruppe Seiner ft . und ft. Hoheit de» Zeldmar-
scholleulnanl » Erzherzog ftarl Zran , 2oscs crweiierte Ihren Ersolg.
Die Lima bei caghl und norbbssllch diese» Sibsel » die Lima
di . Mesole lind genommen . Auch vom Boreola -Bas, ist der Zeind
oersaat . Südlich de» Ba>ie» sielen drei weitere 28 Ztm .-Haubitzen
in unsere Hände. Born Lol Santo her dringen unsere Truppen ge-
gen den B °lub >0 vor . 2m Brand -Ial ist langeben Anghebeni von
un» beseht.

Gestern wnrben über 2000 2 >allener . darunter »4 vssiziere . ge¬
sungen genommen . 2» Geschähe und 8 Maschinengewehre rrbentet.

Der Stellv - rireser de» Lhes» de» Generalslab » :
v. höser.  Zeldmarschalleutnar » .

Die österreichisch-ungarischen Erfolge.
WB . Wie »' . 20 . Ml -j. Die Bltitter beben ubereinsti, ' ,n >e»d

di ? taktischen und materiellen Orgcbnisse dc>? mit unmiderstr ^ icher
Ltoszwnt sortfchr .' itcndcn Angriffes unlcrer Truppen an der 2iid'
tiroler Grenze bervor und bezeichnen He als um fo bemerkens
werter . als die Italiener mit befonderem ^ leisz, Arbeit und Zlräften
Mittel aufgcwendet haben , mn eine nwglichlt stark ?, zu Mauern

nsgestaltete feste ssrant z» erhalten . Belondcrs bemerkeastvcit
;scheine die Hobe Ziffer der nekaiigenen Offiziere und erbeuteten

Geschütze, denn das feien unverhältnismäßig große , nicht ,o raf .h
ersetzbare 2<er!uste . Mit besonderer Genuatuung verzeichnen die
Blatter , daß der Erzherzog Thronfolger mit dem glänzenden Er
folge eines 2ieges fein Wirken als Führer der Truppen einl "itete.
Das ..Fremdenblatt " sag«: „Bol ! stoizcr zuversichtlither choffnung
blicken seine Soldaten , die Armee und die Bevölkerung aus ocn
kaiserlichen Prinzen , der die ersten Feldherrnlordeeren in einem
ebenso kühnen »" je erfolgreichen Unternehme " pflückt " — Die
..Neue Freie Presse " erblickt in den» persönlichen chervortretei » des
Thronfolgers gerade in diesen» Fcldz »ig auch eine besondere po¬
litische Bedeutung . Es zeige sich, daß in» Wechsel von Personen
und Dingen die Berteidigs .nq l.nd die Behauptung von Liidtirol ein
u»»abü „derlicher Grundsatz der Monarchie sei»» »verde.

WB . 2Ü i e n . 21 . Mai . Die Blätter erfahren , das; das Ergeb
nis der vierten 5triegsonieihe bereits vier Milliardei » und mit Un
garn zusammen nahezu sechs Milliarden erreichte . Sie heben mit
großer Genugtuung hervor , daß dieser glänzende Sieg des .Finte»
landes in de»»» A»»gcnblick ticfaniu wird , in dem die tapsercn Trup
pen der Monarchie in Südtirvl glänzende b »folge gegen die Fta
liener errangen.

Notterdam.  20 . Mai . Der „Notlerdalnsche Courant"
schreibt in seiner jlriegsübersicht:

Die wichtigsten Nachrichten koininen heute »nieder von der ita¬
lienischen Front . Während am linken und rechte»» Flügel der Bnr-
»»»arsch der Oesterreicher zum Slehen gebracht wurde , haben sie im
Zentr »»m weitere Fortschritte gemoch » und sind überall weiter ge
koininen . Man hör » voi» Non », daß die italienische Fauptlinle ge
räumt »nuroe >'»' d daß sich die Ftolicncr in die dahinter liegenden
Stellungei » zurückgczogen hoben . Man darf die Erfolge nicht gering
ei»»schätzcn An beiden Se >te>» der Grenze befinden sich ei»"' Neihc
non Festungen . Seit Beginn des Krieges bedrohten die Fcaliener
die Fortifikalionei » aus der i' sterrcichischen Seite der Grenze , » i' d
jetzt, nach elf Monaten Stillstand , »verd «' ,, sie nicht nur über die
Grenze zurückgeworleu . sondern verlieren auch ,' wci ihrer vorder
sten Forts , und dabei 'U die Ben re non bl Mann»,er für diese.' Ge
sechtsterraii » unerhört groß . Man sagt , daß die Oeßerrcicher an
Fahrcstage der ,tn!:. ntfrtjcn NriegeserNä . ni g den Italienern dir
Festesfreude verdurb . n hätten . E . scheint ii» der Tot , daß die Oe
jterroidjer den Italienern da eine böse 2 »tppe eingebrockl haben.

WB na . A »»»st e » d a »»». 21 . Mai . Das Bla »» „Nieinvs ro »:
den Dag " nennt die östcureichifche Osieitsive überraschend nicht nur
si.r die Außenstehend ' i». sondern a»>ch für die Eiite »»t?n»ächte und
die Italiener ielbü Nicht aus einen großen Angriss der Deutsche.»
»i»,d Oesterreicher habe die ganze Welt in diese»»' Mai aespa .' .ü g.
wartet , soi»d :rn aus den Begii ' n einer allgemeinen Osiensive der
Alliierten , die auch zwcis.' ltos schon längst in» Gange »vnre , wenn
die Deutschen nicht den Feinden zur-orgekomine » »»'ärea . indem \\:
sckrvnvor Beginn des Frühlings bei Berdui » die Offensive ergriffe .,
haben , lind nr .ii »»enden auch die Oesterr iäier di .' Taltik des ,n.
verke innitlis tu». Die verschiede»»»' »» .üiiegsschauplnüe sind nicht
u>' abl )äi»gjg non ei»n»»»der . und mit diele »' nslerreichische» Feldzuge
»vird »»icht >»>' r erieicht . daß leine italienischen Truppen naß der
Weslsrnnl gesci)ickt meiften »nunen . sv»»dern die Italiener »verdet.
vielleicht auch genötigt sein, die Alliierten um die Lieferung un ..
Munition und anderem Mriegsmaieri »l anziigehen . Außerde ».
bringt jeder Schrit ». den die Oeßerreicher gegen di ? italienische
Grenze oder aus italienisches Gebiet uvrdring ?»». den Mitte ' l .nä l»-
ten Vorteile für die Friedensverhondlungen . Die militärische Be¬

deutung der Oesterreicher , die beinahe die Fälsle der russisches»
Front verteidigen , den Löwenanteil an der Eroberung Serbiens
und Montenegros hatten und nur» unter der Führung des Erz.
herzvg -Thronsolgers die Italiener aus den Bergen vertreiben , ist
währerid des Krieges bedeutend gestiegen.

Ko n st a n t i »»o p e l . 21. Die Erfolge der österreichisch,
»» 'garischen T» uppen in Südtirol werden hier hoch bewertet und
mit lebhafter Befriedigung ausgenommen , zumal sie mit dem
nahen Jahrestage der italienischen ZtricgserkläLUNg zusammen-
fallen . Der „In »,in " zählt die E »folge der AriWkn des Bierver-
bartdcs seit Eintritt Italiens in den Klie' g aus und stellt fest, wie
»tk' gliicklich dieser .Krieg sü» die Armee Eadornas verlaufen fei, die
»»icht den kleinsten Stein aus der festen Mauer der österreichisch,
ungarischen Armee verrücken konnte.

WB . Sofia.  21 . Mai . Zum Jahrestage des unwürdigen
Benats Italiens an seinen Bundesgenotsen schreibt die ..Kambana " :
Nachdem Italiens Armee ein ga »»;es Jahr hindurch der Welt ein
b?lusligt.»»d?s Sckiaufpiel ur.erftilitater »»ilitärischer Ambitionen
gel ölen . Eadoraa sic») nnt seinen täglichen Wetterberichten lächerlich
nen ' vchk hm und nachdem süus italienische Offensiven hossmingslos
getcheirert sin- , i rletcen die Italiener jetzt ein. grausames Schicksal.
Zuerst »vjildrn ihnen d»e .»wnlnmgen und D>llusion ?n genommen,
egt müssen sie di.? Harle Wirllichleit unb die verdiente Sühne

fühle »»
Iialienische Prcßstiminen.

WB na . B c r »», 20 . Mai . In einer Betrachtung der mili-
lärische »» Lupe schreibt der ..Eo.rriere della Se »a", die Ausgabe vo«»
Zugna Tork . rmd der Widerstmidslinie vo.» Monte Maggio sei
zweifellos sck»nerzlich . Wer sich a «t di ? glänzenden und blutigen
Erfolge crin 'ere . die das italienische .Neer bis vor die Tore von
Noßeit uiid a ;i die starke Festu .,gslinie auf der nochebcne von Biet-
gereut !» gei-racht deinen , könne nicht ai ' d .' rs , als die. »venn auch nur
vorübergehende Metstörnng dieser Erfolge bedauern . Unter dem
.chinlveis auf die gewaltige O' sensivkrast und den stark vermehrten
Artilleriepark d>?r Oesterreicher fährt das Blatt fort , die Lage ln
den Bergen um Arsiero sei noch envas heikler , da durch die Auf-
gäbe des Mont ? Maqgia den Oesterreichkri » die Beschießung einiger
italienischer Dörfer n.öglich sein werde . ,ch»n» Schluß ermahnt da»
Blatt das Lai .d. die Teige,d des Alnvartcas nicht zu verlieren . —
A »ick» der „Sccolo " gesteht osse.» zu. wie schmerzlich der Verlust de»
guten Stützpunktes Zugna Toria fei.

(Ein ilalienischer Ministcrral.
Born.  21 . Mai . Der gestrige italienische Ministerrat . dem

alle Minister beilvohnten . beschäftigte sich insbesondere mit den
jüngsten militärischen Ereignisse »» und der Lage in» Trentino . „De.
colo " schreibt, daß der bereits gefaßte 'Beschluß rückgängig gemacht
morden sei. zum Jahrestag der italienischen .Kriegserklärung Ke»
denkreden z»> halten . Bein Minister »verde Non» verlassen.

In England.
WB . London,  2 " . Mai . Meldung des Neuterschen B »»reaus.

Bei den» Banken zu Ehren der russischen Parlamentarier in»
Mansiouhonse sagte Staatssekrclä »' Sir Edlvard Greg in einem
Trinkjpruch aus di ? Gäste . Es ist ein beliebter Kunstgriff des
Feindes , zu ucrsu .ß?.:. dadurch Mißtrauen unter den Verbündeten
ui säen , daß zu versiehe »» gegeben »vird , die 'Berbündcten seien tat-
«ächlich uneins über die ^ idc . Jeder verfolge seine eigenen Son«
derintercssen und »verde »venn die tfeit gekommen fei, sich wenig
um die Ii ' tereß ?»'. der anderen ki'iminern . Das ist absolut unwahr.
iBeisall .) Gemeinsame Gefahr , die gemeinsame Sache und die ge-
meinsame Anstrengung werden uns bei der Ausstetttmg der Frie-
densd .'diitgirnge :» ebenso eng vereinigt finde », wie bei der Durch¬
führung des Kampfes . (Lauter Beifall .) Wenn der Tag kommt,
werden wir cs als selbstverständlich betrachten , daß die besonderen
Interessen Nußlands »nv onbeter Verbündeter ebenso sorgfältig in
vollen » Umfange in Benacht gezogen , beachtet und befriedigt »ver-
den müssen , »vie unsere' eigenen . »Beifall .) Ick) hoffe , unsere ruffi»
schon Freunde haben genug gesehen , um zu der Ueberzeugung g-c-
!a »»gt zu sein, daß nur in diesem Lande alles , »vas wir bemzen , in
den Mampf geworfen haben : Mens ßen . Schiff ?, Geld und Material
Wir wünschen beizutragen , was irgend in der Mach » des Lande»
liegt , rrir »rünschen so beizutragen . »vie es den Verbündeten und
der peincliisciincn Sache am meisten dient und Hilst. (Beifall .)
Während Ihres B . iuches hat das Parlament etwas erledigt , »vav
wir die Militärdi ?»»slbill nennen . Für unsere Feinde ist e» viel¬
leicht eine kleine Sache , für uns mit unsoren verschiedenen Pro-
blemen iß es eii>e »nahrhait große Sache , da fie von unseren frühe-
»en Ttaditüu '.en und Ideen abw 'icht. Es märe mir lieb , wenn ev
von den Verbündeten als ein Zeichen des Beiveiies geno .nmen
»rürde . »vie tief dickes La »»d auf gerüttelt ist. das hinter keinen;
Berbüi ' tetei » zurückstehen wird , rvc .in es gilt , das Aeußerfte für
den Mrieg zn tun . ob es fid) darum bandelt . Männer für die Armee
ui' d Flotte zu beschasson oder sür die materiellen Mittel und für
die gen,einsame Sache zu sorgen.

Sv» Frankrildi.
(') e n c r n I M a » ch a u d nick ) » gefall  e n? „Eentral Vtews"

meldet Die Nachricht »oi: dem Tode des Generals Marchand wird
von englischen Blättern dcmemicn.

Line (ronzöfisair Alinisterkrifis in Sicht.
WB . Bert » . 20 . Mai . Im ..chvmme Euchaine " »vird eme

Schilderung dos Wicdcrznsaini »>enlri »ts der Kammer geg .'ben . der
Folgendes ei»t»wm »nen lei:

Briand »nachte gestern eine {d)limme Viertelstunde durch . Er
»>:i)I»e Tadeslvind um seine Negierung »vehea . Einmal entging e.
ilm» noch, denn es gnb weder eine Absti »»»»nung noch eigentlich eine
Erörterung , aber der Verlauf der Siszung »vor bedeutsain . Die
Tage des M i » i st e r i » m s sind  g e zäI »l t. Es lag etwas
n i? Sprengstoff ii« der L »f». Briand saß aus der Neg ' erungsbant,
flnnfiett von feinen Getruieu Malm » und Dalimier . links auf oer
Grcisenbanl Nibot und Meline . Man süblte allgemein die En »-
I' äslimg . Nibot liest mit bebender Stimm ? aus einem Papier vor,
dis in seinen .Fänden zittert.

An » Schluß stell! das Blatt »?l>. daß Briand in der Zensur-
drdatle seine N«de i.ut ' r eisigem Sch »v ?igen der Kammer hielt , van
i' ii'en Beisallsäiißer " ngen ermuntert ', nur Meliite drückte ih»n die
Fand . Das »rar alles . Der Ministe »Präsident verde aus dieser
Sip .ung die Lehren ziehen , die sie ihm erteilt habe.

Divianiv ..Siegcsgewißheif ".
Juni Besliäre Bivianis i» Nnßiand meldet die Petersburer

Teiegraphenagoirnil : Noch uo» feiner Abreise aus Petersburg er¬
klärte Viviani » er fei nun , nachdent er gesehen, was Nußland alles



tue, um seine Verteidigungs- und Aiigriffsmittel weiter zu ent¬
wickeln, des Sieges des geaen DeutschlandgerichtetenStaatenver-
dandes mehr denn je gewiß. Die Interessen Frankreichs, Ruß
lands und Englands erheischten es, daß die wirtschaftliche Allianz
dem militärischenBündnis entspreche und daß sie sich entwickle aus
der Grundlage völliger Autonomie eines jeden der interessierten
Länder, uni die Allianz fest und unerschütterlich zu gestalten. damit
die verbündeten Nationen nicht abermals den Zentralmächten
tributpflichtig würden. Unterftaatssekretür Thomas stellte die gro¬
ßen Anstrengungen der russischen Regierung und des russischen
Volkes fest, die die technischen und militärischen Hilfsmittel nun
bedeutend reicher gestaltet hätten, ferner das Vorhandensein uner¬
schöpflicher Mengen Rohmaterials. Rußland werde demnächst uns
dem Gebiet der Munitionsherstellung den ersten Platz einnehmenkönnen.

KMn« mittcilungen.
Mo » ft an v Samstag vormittag traf der erste schweizerische

Sanitätszug mit deutschen Mriegsinvaliden aus Frankreich hier ein,
herzlich begrüßt von einer großen Menschenmenge. Ueber die Zahl
der Schwerverwundeten, die der Heimbeförderung harren, können
noch keine bestimmteAngaben gemacht werden. Man rechnet aus
etwa 300 bis 400 Franzosen und etwas weniger Deutsche.

B e r n. Ein Befehl des Generaladjutanten der schweizerischen
Armee vom 18. Mai lautet: „Ganz gleich wie die eigenen Offiziere
und Unteroffiziere sollen in der Armee auch die fremden kriegsge-
fangenen Offiziere und Unteroffizieregegrüßt werden, die in ehren
vollem Mampfe für ihr Vaterland wund und waffenlos geworden
find."

WB. na. Mißbrauch der deutschen  M r i e g 2 s l a g g e.
Der deutsche Dampfer „Travc" wurde vorgestern abend 0 ' ■ Uhr
aus der Höhe von Müllen von einen» englischen Unterseeboot be
schossen, torpediert und versenkt. Die Besatzung von 17 Mann
wurde gerettet. Das englische Unterseeboot machte sich eines Flag
genmißbrauchs schuldig, indem es die deutsche Mriegsflaggehißte,
um den Dampfer aus den schwedischen Hoheitsgewälsern heraus¬
zulocken.

P ' tersburzjff  Ein Armeebefehl Muropatkins ordnet an der
Westfront die Einführung von fünf fleischlosen Tagen wöchentlich
an. Eine Bestandsaufnahme habe erwiesen, daß äußerste Spar
samkeit notwendig sei.

Die Serben fahren nicht durch Griechenland.
London.  19. Mai . Reuter erfährt , daß die Streitfrage zwi¬

schen den Alliierten und der griechischen Regierung wegen der Be
sörderung der serbischen Truppen in befriedigender Weise erledigt
wurde. Die Serben werden auf dem Seewege befördert werden.

Die Aalandsinseln.
WB na. London,  20.*Mai . Der „Daily Telegraph" meldet,

die englisch-französischen Vorschläge, denen Rußland zugestimmt
habe, daß die Befestigungenans den Aalandsinseln nach dem Kriege
geschleift werden würden, hätten die Befürchtungen, die man in
Schweden gehegt habe, aus dem Wege geräumt. Die unmittelbare
Folge würde die Aufhebung der Einschränkungenbei der Ausfuhr
schwedischer Papiermasse sein.

Gerüchte über » e u t r a ke Friedensbemühun¬
gen.  Aus London wird gemeldet, daß nach dort eingelaufenen
Prioatmeldtingen aus Madrid zwischen dem Papst und König
Alfons einerseits und dem Papst und Wilson anderseits Verhand¬
lungen zur Herbeiführung des Friedens geführt werden. Das
Hauptziel dieser Bestrebungen sei zunächst, die Mächte zu einem
Watfenstillstand zu veranlassen, währenddessen die Friedensver¬
handlungen eingeleitet werden sollen. Mönig Alfons fei der lieber-
.zeuguna, daß ein Waffenstillstandsicher den Frieden herbeisühren
werde, da es dann jedem Kriegführenden unmöglich fei. die Streitig¬
keiten wieder aufzunehmen.

WB. London.  21 . Mai . „Morning Post" meldet aus
Washington vom 18. Mai : Obwohl dementiert wird, daß Präsident
Wilson irgend einen Schritt in der Richtung auf den Frieden tun
? ,j!K'n nJirb bod) uon einer  eingeweihten Persönlichkeitversichert,
uo ) Wilson auf die Friedensanregung eingehen werde, und weit in
die Zukunft zu sehen suche, um sich zu vergewissern, ob ein Ange¬
bot zur Brrmittelung oder von guten Diensten oder, wie man es
sonst nehmen will, sympathischausgenommen würde. Der Fric
densbund. dessen Präsident Taft ist — dessen Ziel übrigens nicht ist.
diesem Krieg ein Ende zu machen, sondern künftige Kriege zu ver¬
hindern, — wird bald in Washington eine Versammlung haben,
wobei Wilson sprechen wird. Wilson wird sich vermutlich auf All
gemeinheiten beschränken, aber man erwartet, daß die Versamm¬
lung und Wilsons Rede die Friedenspropaganda stärken werden, die
in Amerika jetzt vielleicht stärker ist als zuvor. Fnnerpolitische
Fragen spielen hier hinein. Der Präsident wird erbarmungslos
bestürmt, seine wirkliche Neutralität dadurch zu beweisen, daß er
England gegenüber dieselbe Festigkeit zeigt, wie gegen Deutschland,
und daß er den britischen Eingriffen in den neutralen Handel als
bald ein Ende macht. Es ist nicht ohne Bedeutung, daß das ein
flußreichste Blatt in den New England-Staaten ..Springfield Repu-
blican". das bisher energisch für di- Alliierten und ebenso für den
Präsidenten eintrat, jetzt erklärt, daß nur die Herstellung des Frie-
deiis einen diplomatischen Konflikt mit England verhindern könne.
Nicht nur die Demokraten sondern auch die Republikaner würden
eine große Erleichterung empfinden, wenn diele unbequeme Frage
noch vor Beginn der Eampagne für die Präsidentenwahl aus der
Welt geschafft werden könne, damit der Wahlkampf auf d?r Basis
rein innerpolitischerFragen ausgefochten werden kann.

Deutscher Reichstag
Samstag -Sitzung.

Am Bundesratstifch: Dr. Easpar. Dr. Lewald. Dr. VielfferichDr . Richter.
Präsident Dr. Kaemps  eröffnet die Lijzung um 11.20 Uhr.

Die Beratung des Etats des Innern  wird fortgesetzt.
Atg . Schiele (Kons .): Alle Kreise in Industrie und Land¬

wirtschaft sind durchdrungen von ihrer Pflicht, in diesen Zeiten zu
tun, was in ihrer Kraft steht. Die Unterstützungder Mrieqsteil-
nehmerfumilien soll nicht ktcinlich gehandhabt werden. Steuer
rückstäi'de sollten nicht abgezogen werden. Wohl der wichtigste
Punkt beim Uebergang vom Kriegszustand zum Friedeuszustand ist
oer Ar sbau unscrcr Handelsflotte. Wir smd dankbar dafür, daß
der Kricgsausschuß der deutschen Industrie die vorbereitenden
«chritte zur Ueberleitung des Wirtschaftslebens in den Friedens
zuftond eingeleitet hat.

Ministerialdirektor Dr. Lewald:  Eine Ausrechnung der
Kriegsunterstüizung darf nicht stattfinden. Der Industrie gebühr'
tur die in di«' Millioneil gehendenireiwilligen Mriegsunterstüßungen
herzlichster Dank. ' - i tjfcj kMjWW

Abg. Lic Mumm (Deutsche Fraktion ): Der Geburtenrück¬
gang im Reiche verlangt unsere lebhafteste Aufmerksamkeit. Zu
verurteilen ist. wenn durch die Frauenarbeit Lohnersparnisseerzielt
werden. Es müssen Vorkehrungen getroffen werden, daß nach dem
Friedensschlnßdas Wirtschaftslebenmit Vollkraft einkejzi. Es muß
auch verhindert werden, daß jemand durch die angehänfie Miels
schuld in feinem Fortkommen gehindert wird.

Abg. Stadt Hagen (Soziald . Arbeltagem ): Zunächst müssen
die Kriegsbeschädigtenausgiebig versorgt werden. Die Reeder gc
hören nicht zu den Aermsten in der Bevölkerung. Deshalb lehnen
wir ihre Unterstützungab Die Verordnung über den Sparzw .inz
verstößt gegen die Gewerbeordnung, gegen den Arbeiterschntz und
gegen die Reichsverfassnng.

Abg. Schmidt -Meißen (So.;.): Das Nachtbackverbotmuß
endgültig geregelt werden. Die Klagen über ungerechte Handhabung
der Kriegvunterstützunqwollen nicht verstummen. Daran trägt die
Ungleichheit der Unterstützung in den verschiedenen Kreisen und Ge
inelnden die Hauptschuld.

Abg. Dr. Hitze (Zen. . ., : Der Sparzwang ist nur zu empkeh.
len. Den, Antrag Bernstein ans reichsgesetzliche Regelung des Mut¬
ter- und Sänalingsfchukes. sowie der Geburtshilfe stehen mir durch
aus sympathisch gegenüber.

Abg. Basser man  ii (RaU.): Unser Antrag verlangt, die
für die Kriegszeit eingeführte Wochenhtise auch weiterhin bestehen
zu lassen. Dein Bevölkerungsrückgangmuß gesteuert werden, zu¬
mal da die Zahl der Gefallenen in die Hunderttausende geht, die
Geschlechtskrankheiten um sich greisen und viele Frauen in das Er
werbcleben treten. Die Steuergesetzgebungmüßte Rücksicht auf di»
kinderreichen Familien nehmen.

Abg. Bätschak (Fortschritt !. Vp.): Dem Anträge ans
Einsetzung eines besondere:, 28g!iedrigen Ausschusses stimmen wir
zu. in dem alle diese sozialen Fragen erörtert werden können.

Abg W e r n e r Hersfeld (Deutsche Fraktion) stellt fest, das;
die Zahl der jugendlichen Verbrecher erheblich zngenommen ha.,
und verlangt Berücksichtigung der berechtigtenWünsche des Mittel¬
standes. des Handwerkerstander. und der arbeitenden Bevölkerung.
— Dieselben Wünscheäußert Abg. 3,1 (Zentr ), der auch den An¬
trag aus Beseitigung d-s Sparzwanges ablehnt. — Auf den, gleichen
Standpunkt über den Sparzwang steht Abg. Gotting (Natl ).

Abg. Stückle », (So ;.) kritisiert die zu hohe Besoldung des
Beamtenheeres in den besetzten Gebieten, von denen manche neben
ihren Heimatsbezügen Tagegelder bis zu 90 Mart pro Tag be¬
ziehen Bei den Aerzten, die sich bei der Seuchenbekämpfunggro¬
ßen Gefahren aussetzen, hält Redner eine höhere Bezahlung für
angebracht.

Ministerialdirektor Dr. Lewald:  Tie Beamten dürfen ihre
Familie«, nicht bei sich haben, diese müssen .zu Hause wirtschaften,
und dazu brauchen sie das Heimatsgehalt des Mannes . Die Be
amte» müssen dani, doch auch die Autorität des Reiches repräfrn-tieren.

Abg. Stadt ha gen (Soz . Arbeitsgen,.) wendet sich ge.,en
den Sparzwang.

Abg. Dove (Fortschr . Vp ): Die Arbeit unserer Beamten für
das okkupierte Land ist derart gewaltig und segenbringend, daß die
Bezahlung der Beamten in keinen, Verhältnis dazu ft-i,c.

Ministerialdirektor Dr. Lewald:  Da oie nach Polen beru¬
fenen Beamten auf ihr Heiinatsgchalt zum größten Teil verzichten
müssen, so ist die Bezahlung nicht übermäßig. Was dort geleistet
worden ist. ist von den Neutralen schon anerkannt worden. — Auch
Abg. Haas (Fortschr. Vp.) hebt die großen Erfolge hervor, die von
unserer Verwaltung und unseren Beamten in den okkupierten' Ge¬
bieten erzielt worden sind, desgleichenAba Fegter (Fortschr. Vp.).

Damit schließt die Debatte. Das Gehalt des Staatssekretärs
wird genehmigt.

Die Weitcrberalung wird auf Montag 1? Uhr vertagt.

Lager-Rundschau.
Berlin. 20. Mai . Der Kaiser ist vormittags l>i«r eingcirossen.

— Der Kaiser hat heule nachmittag ti Uhr den Reichskanzler ,n
einem längeren Vortrag empfange».

WB. Berlin, 2t . Mai . Der ReichskanzlerHai Heine die Führer
der Rcichstngspurtci»,, zu einer vertraulichen Besprechung eu,p°
sangen

Die Einigung über die Sleuernorlagen.
Berlin. Die 'Vorberatungen der Fraktionsoertreter über die

Steuroortagcn muhten am Sonntag nochmals sortgescßl werden
nnd sind erst in den Rachmtttagsstnnde» zum Abschluß gekomniea.
Es ivird bestätigt, daß eine Einigung über alle tkntwürse unter de»
bürgerlichenParteien erzielt ist. Die Warcnumsatzfteuer, über die
ein nicht ganz zutreffender Wortlaut oerüsientlichtist, enthält die
bereits niilgeteiltcn Grnndsäße. Die Stencr läßt im übrigen de»
Zwischenhandel frei. Bei de» Postzulchlägcn wurden die Druck
lachen sreigeiassen, die Portosäszefiir Postkarten und Briese erhöht,
die lelephongedllhren nm 10 v. st. gesteigert. Das Gcseß ist aus
zwei Jahre besristet.

Die Lebensmittelversorgung.
In parlamentarischen Kreisen verlantet, daß die Berordnung

über die Organisation betr. die Aolksernährung, die dem Bundes,
rat iw zugegangen ist, in einen, sogenannten Ermächtigungsgeseß
besteht, das dem Reichskanzlerdie Besugnis gibt, alle Veden», und
Futter,nittel samt den dazugehörigen Rohstosscn zu beschlag.
nahnien, zu enteignen, zu verteilen und die Preise dasttr zu regeln.
Alle Berwaitungsbehördcn im Rciche baden den daraus bezüglichen
Weisungen de» Kanzler» Folge z» leisten. Der Kanzler wird er.
»löchtigt. diese Bcsugnssse einer neuen Behörde zu übertrugen und
deren Einrichtung und Znsainmcnseßnng zu bestimmen, lft . Z.z

vir neuen Männer.
Die „Köln. Boiksztg." mcSbcS:
Reichoschastsekretär Dr. stelsserich  ist z»,n Staalssekretär

im Reichs»,nt de» Innern ernannt worden. An seine Stelle tritt
als Schaszlekrctär de, Staatssekretär i,-r Elsas, Lothringen Eiras
o. Röder „ .

3„i„ vebensmilteidskiötor ist der Oberpräsident von Ost¬
preußen. Dr. v. Bat acht lKönigsbergi ernannt worden. Ihm
bcigegedensind General,nasor G r o e n c r . Iliue, staalssekretär in.
preußischen Landwirtschaft»,»inisterinm Freiherr v. Falke » .
Hansen  und Ministerialrat in, baiirischenMinisterin,,t de»
Innern v. B ra „ „ .

Berlin,  22 . Mai . Der Reichskanzler in» laut „Berliner
Morgenpost" »in Sonntag den Staatssekretär von Ellas,.
Lothringen, Grus von Rädern, in längerer Audienz enipfangen.

Die Entscheidung über die Renblset-ung der Acmter dürste laut
„Berliner Lokal Anzeiger" aesalle» sein nnd voraussichtlichnoch
im La,„e de» Montag» der Veisentlichtcilbekannt gegeben werden
Der Bnndesrat wird sich in seiner Montag-Sisznng mit den in Ans-
s,ä„ gestellte» wirtschaslspotitischcuMaßnahnien besassen.

Berit». Staatssekretär Dr Delbrück hat „„ die Reichstog».
frattion der Farlschritliichen Bottspartei zu .ständen de» sterr»
v. Paner nachstehendes Teiegrami» gesandte „Der Reichstagssrnk-
tion der Frrtschrilliichen Buitspartci beehre ich auch, für die Worte
liebenswürdiger Teilnahme und srcuiidlichcr Gesinnung, die sie ,„ ir
anläßlich meiner Erkrankung und ,»eines Rücktritts nbcrnnttelle.
meinen orrbindlichste» Dank ans,,,sprechen. Ich hasse auch später
- - wenn auch ser» von ainttichcnGeschäften— den, Wahle der denl-
sch-,' Aolksgcsanitheitdienen zu dürsen. de,,, die Arve» meines Le-
den» ge,vid,»et war " Delbrück.

De l b r ü ck » „ i v e r f i t ä I s t e l>r e r in Je „ a. Siont ».
sekrelar Dcibrilck„lird s,ch mul) seinen, «liidlritt zunächst zun, Kur.
gebrench nach Bad Rcuennhr begeben. Danach wird er seinen
Wohnst» in Jena nehme,,. ,oo er bereits eine Wohnung gemietet
ha,. Er beabsichtigt, nachden, er sut, de,, Winter >,l>er vorbereitet
h>„ . »„ der Universität über Staat - recht. >er„er über die Ein.
fuhr,mg in die SoziaigcseZzgebung großen Zügen und inägiichcr-
,reise auch über Kriegswirtschastzu lese,,.

.. . " . .eei »i„)sti„g ocr lriegs in,
Ziviigesangenen Deutschen in Frankreich. Die sranzösische Re
g,een,lg sesziebei der Jahreswende die Fleisch- und Broiportion de
kriegs und ziviigesangenen Deutschen in Frankreich herab Si
begründete d,e willkürlicheAnordnung „nt den, .stinwei». das, di
ktiegs und ziviigesangenenFranzose» ,„ Deutschland dieselbe Par
t,v„ erhielten, ohne z» beriicksicheigen. das, Dentlchland tnsotpe de
»alter, echtewidrigen Blockade seiner Feinde einer Benntndernw
de» B>,brauche» von B,o > und Fleisch gezwnnge» war. wahren!
Frankreich eine freie Einfuhr i,at. Die deutsche Regierung erhol
tolort den schärfstent! iiisprwh und ordnete ulegenmuß regeln
Der eiste Erfolg war. daß die sranzäsischen Lagerkoinmandantc,
angewiesen wurden. Ni» Ersaß für die sortiallenden Mengen na.
Brat und Fleisch reichlich Gemüse ZN liefern. Die „wiicron Ber
Handlungen Hoden (wie wir schon tnr , berichie, habe» D Red
zu dem Ergebnis «esühri. daß die Brotmenge aller krieg», und zivil
gefangenen Deutschenin sranzösischcr.stand aus üitlt Gramm tag
i,ch. annähernd ans den frühere,, - aß. erhöh, wurde. Dafür ha
d,e deutsche Regierung d,e »i» Kegenmgßregei versügte Sperre de!
Bratsgn.mAscndnngen nus Frankreich s,ie die krieg» ml t,
fangenen Franzosen in Denlichiand nnsgehoben und eine weile,,
Ansgeftgstnng gkstgiiei. Die in Irsiter Zeit in der Oesscnklichkei
llailsig geäiiß-' ite Besorgnis, i::tforc gesangem'ii Londsleile ii
,vmilk reich könnten durch nngenügrnde Ernährnng gejnndheitlick

gesck'üdigl werden, isr glücklicherwrise yinsüllig geworde.- :
verständlich wachen die zuständigenStellen darüber, daß di.
sran' ösischen Lagern «mgeordiicto Ausöess-nmg der Käst ,
übe:all dmchgefnhrt und veibehalten wird.

München. Beim Empfang der bulgarischen Abgesk»,
stchue '« taatsrar v. Lößl in einer Ansprachen. a. folgend^
Mannigfaltig nach Art und Temperament sind die deutsche,'
und Stumme, die Sie besucht haben, einig wie je. nnd von
Entschlossenheit werden Eie alle diese Stämme gefunden
bem Mampf, brr uns befchieden ist. 3ch glaube auch nicht,
irgendwo den Eindruck gewonnen haben, daß das dei„f.i,?
unter dem Fache einer militärischenMaste schniachtet nnd'i,4

>e lieber, nach einer solchen Freiheit sehnt, wie sie
atl Themse kürzlich gewünscht wurde. Volk und Heer sindu
ebenjo wie in Bulgarien ein untrennbares Ganzes . Niä,,-'.
dem deutschen Volke ferner, als der Traum einer iniütar,:
Weltherrschaft, oder die Völker eines arideren Stammes ihrcr
hcit zu berauben und sie zu unterdrücken, oder die Sckräuc>.m
Multnr fremden Völkern mit Gewalt anszwingen zu wolle,! -
aber sind uns keine, auch noch so schmerzliche Opfer zu viel
srein deii Gelüste «bzuwehren. die unsere Gegner zttsairnnener'
haben, nämlich die Lust nach deutschen Landen und uadi (tu
unterer Bundesgenossen, und die Mißgunst auf unsere Entw,^

A B. Konsiantiuopci. 2l . Mai . Unter Führung des
fibcp.ten der Kammer. Hussein Dschavid Bey. sind sechs türkifj,.
geordnete, darunter der Präsiden, des Ausschußes für die
Verteidigung. Nedim Vey. mit dem Vallanznge nach De' :U
abgk reift. ""

üii i.WM WU
Biebrich, den 22. Mai

ü estrige Sonnig  g präsentierte sich
richtiger, herrlicher Maicntag. Den ganzen Tag über

in goldener Pracht von, wolkenlose», blauen sti,„»iz
die Erde herab. Zwar ist das duftige, jungfräuliche Blüten̂ '
der Natur zu», Teil schon geschwunden, aber an die Stelle
plgci, Blumenflcrs der Obstbänme ist alle,»halben schon dcr'r
mende. verhrißungsrolle Segen dcr werdenden Früchte am
Du* mijir « i?i diesen ernsten Tagen mit um so größere, ,
ersullen. als sie dazu beitragen Helten, die neidischen y>offnir
nnserer Feinde z» Schanden werden zu lassen, lleberall
und orelo reicher, üppiger Segen nnd erfreuliches Wachsen
otGen. dtw ist das Bild, das uns ein Gang in die herrliche' -
Natur diif Schritt und Tritt ofenbart. Die Wiesengräser ,i„H
re,ts in die Blute getreten und mahnen schon zum ersten ei
fSrrJ n.v ftu'cm. Vrtl,ri’ liderreiche Ernte verspricht. Von'
Obstfeldernwinken auch schon die saftigen roten Kirschen en:-'-
und unter ihnen beugen sich die Beerensträucher bereits
leichcn Last der in Hülle nnd Fülle angesei.zten Früchte. Kein8

.daß neben dem Landbewohner jetzt auch der Städter'
e.ßig eine Schritte nach den Saal - und Obstfeldern richui

sich selbsr von dem herrlichen Stand derselbenzu überzeugen,
große Tonristenstrorn wetidele sich indes auch gestern tuiobci
nehmlickik-en herrlichen Laub- und Tannenwäldern zu.
ihren ganzen geheimnisvollen Zauber aufs Menschenheiz'
strömen. Aber auch aus dem Rheinstrom entwickelte sich aci
nu überaus lebhafter Verkehr. Neben den meist iiberfülltni:
ten des Lokal.,erkehrs. zeigten auch die großen Rheindammt"
dem »yrtmbainorfrhr dienen, den ganzen Tag über eine fVVe'etzmig.

Publik,,,,,s bei dcr heutigen Mark«!
gäbe ha, sich durch d,e llkcuanordnnngwesentlich vcrringe«. »e

°̂:(-F " !Nde» stärker war ai» bei den soigende,,. is
seibsivcrstandlich. D,e Berausgabnng der Weise, daß an iedeni
nur ein bestimmter Bezirk bedach, wird, kann erst in Tr™
nach dem 1. erfolgen.
. die Wirte hierdurch nochmals daraus aus
sa,„. daß das Berbo, des Ausschanksvon Milch in irgend

.d -' s. ^ 'ü-' be von Milch zu Käsfce. Tee ustv. mitmorgige» Tage m Kral, tritt. Es ist diese Maßregel „ilk-
dorn da» Wielschnstsgewerbetieinlirf, einfchneideiide. siei
. "R schon säst »berali „n deutschen Reiche cingesührt und il,

'»> Interesse der Ernährung dcr » Inder. Gerade
ilcranziehting eines kräftigen (stefchlechles ist eine mit der -‘>
tfe Z,er,va,und  da der Milch,„an,,

>t"bcde„Icnd ist. (0 muß eine Einschränkung des ml
,/dmgl notwendigen Berbranches an Milch im Jnteress-
Kmdereenuhrung cesoigen. Dieses Interesse hak. wie wir i
auch sterra Otto .stcntell hterselbstveranlaßt, dem .sterr» Oberk
Ä 't r r,m‘ en »«nnatlidjen Betrag zur Verfügung „ , stellen
öc .rn stüse etwa 11)1, unterernährte Kinder tagtäglich vorm
,v-»,re„o emcr Umerrichisponsei Teller Suppe oder I lass,,
zur Krasi gnng erhalten werden, und ebenso beabsichtig, die;
.'»Hilf ,,. Eo A G. eine Abendspkisnagder Kinder ihrer zum
c nbcrusenen Arbeiter einznsühre,,. Wir tagen unsererseii-
Acrans,aller,, össcnlitchen Dank.

Achlung aus die anillichen Bckannfniachunge »!
'Die Promenade „ musik  in , Schloßpark -H

oo„ sesz, ab seden Dienstag, erstmalig am 2Z. ds. Mt!
-I b,s p Uhr „ach soigende,,, Programm stakt) l . „sterzm
Bra „nschwe,g. ,Armeen,arsch Rr. !,.) 2. Ouvertüre ,.?/

ll; „Slotzensets an, Rhein", d,
Me'ßler. k.̂ Walzer Uber Motive ans Bizets Op.) „Ear,,,ck
Sironß . Fantasie a. d. Op.) „Dcr Wassenschniied" v. Lonz
»> -. Ptehhändscr I . Kahn  von hier. Borsißender
Kajsantschen B,el,Händler Bcretns. ist von, Biehhandelsoeräar
den Regierungsbezirk Wiesbaden nt» B e r , r a n e n s, „ a
„1 -, “m>, Empfangnahme der ans dem!

„ i!f5n 06c»an, „sammelnde,,  Echtachllicri
n ber, Schweine nnd Schase. bestellt worden. Der

niclflelle. die fick, aeldstraße ll besindel. werden allwecke,
voranssichlllch„ annerstags, die Tiere zngekührt und von !)!.-,
wieder aus den t' andireis vertciti. Dcr Landkreis Wiest',ik,
ocrpsllckstet. jede Woche 2tt Sitick Großvieh. 2", Kälber. -12 S»,

, ,<tznse zu liefern. Die Landwirte nnd Bichbeiißert
thre als Ichlachibar dczeick,„etci, Tiere den mit einen, Answcir
feqenen Bichhnndlcrn zu oeriausea. I, „ Falle der Weigen»),
.steransgabe des Aichs ist dcr Auskänier berechtiat, unter ü
Zicimng aex belrefsendcaOrtsbehärde die Tiere zu einen, „n
i r,nere„ Preise wegzunehmen, als wem, sie de,freihändig verkauf, hätte.

-> Der Konsum . Verein Biebrich „. II, „ ge,
. ,,,. > hielt am Samstag , den 2U. Mai . in, „Kaiseri

GrschastSs,ihrer. )>err Kilian, berichtete über das Ergebnis i,„ !
i.awe., rtahr, Er schilderte zunächst die wachsenden Shm,
lell'-n !„ i -r Beschoss,!,,» der stanptkonsumarlltel. „ne -h!
M.!lg,in,, '. K.,rt -if,ei„. Grießen. Graupen. Käse. Eier niw "
inutene Me irr den Aerkans dieser Artikel getrvtiencn l" "Ze
ichcn perordonuge,,. Troß alter Schwierigkeiten ist »» jriicki

Iti trsc», die vielen Klippen „inschlsscn. und io ha, unserä
„o r" o bev Krieges bis skß, g,„ «bcrstanden. Dcr Nml-I

erste» halben Jai,re beirng lllld 23« fflinrf, gegen 2(>S 2",7 Wer!
,,t Oll, Mehr ro„ Sni'iOll Mark gegen dieselbe Zeit de» Bers-
,, 'bApril  bei» ,g der Mehrumsatzgegenüber dem »er
I N. , n Mark . Die M „ gii,de , be,veg „ „g ergibt soigende)
{!"} o 'aret , 2)M2 Mitglieder vorhanden , cinj«
»nf, 40 , Mitaneder. stand an, )!„. April Il!ll>) 2712 Miiqh
5- !“'!! ü" ' -» Abmcldnngen Jahresschlüssegegemib.')
Mllnllcder »er, .-,len zich»,,e joigi) Biebrich mit Waidstmize!
schiersten, tt,2. GeNenhcim 29.',. Winket 27« ,,„d Kiedri»
Lein »ui,, furo  Mitglied eine sünltäpsige Familie zu Gr,m!>

d.e Genotlenschas, 13 710 Personen mit Lieben»,,»'
iütr Biebnch .. seiner Emwahnerschas«. Interessant il, der
brauch e n,einer Artikel im Bergletch „„„ Aorjahre. Zucker»

'b7ll Ztr . argen ülli Ztr . „mgescszt. ein M ' ~
88!) 3lr Teigwaren 28(1 Ztr. gegen 12« Ztr ., mehr 154 Zi
JtnflMoo «'' Ztr . gegen «8 Ztr .. mehr l Ztr . Der Karl
brauch mar solgender: Den Mitgliedern wurden ! !«5 Zn i
flilieferi, pcoen 2918 Z«r. im Voijnhre. mehr 1500 Zti dri
"eibrnnrt, l-otrug i'vm Okiober 191.'. bis 7. Fobrim: I91(i: '
L-ii >! !'.i '.:urii dir '."li'glicdrr i-iiht iillc bofriediat iverde».

iul uuir Mnrrosttlii durch den freien Verkehr nicht mehr \



■ u üoitm ' icii luurbc « in ti Monaten 1501) Lack ’J!lil )l
‘»„ ,011 90 312 Beate herftesteUt, welche einen Bcrkmi (s-
"- !» )> Marl l)ntti'ii . Der 01»chnn »n»adlchlnb bilanziert

„ Pallioe » m„ 158 720.10 Marl . Der » el-erschaf,
Ablchreibtinoen 5548 .58 Marl . Mit btelem Ocrflcb-

- . . ,8enoiie »lchaft oollau ! zusricdcn (ein . Den B .eicht
4n nii5 oab flirr Briickmann . Die Acnlstoncn ergäbet)
»ii.irdttttgctt . Der Lorstnnd liabe in gewilsent,öfter Weife

5 . ,j0  aeiiibrl , ihm gebührt Ancrlennnng . Den Oieoifioao
^ flerr » eückmaim, ans demfetben ging hervor , das,

Hadi 'r-»» >»»>>« die -Oatiengefchäite bei der gefehlichen
i a'ner Ordmmg vargcfnndcn morden . Die Orgännnigs

it ituffichtsrat ergab die Wiederwahl der flerren Brjiit\.r
w . iin and Persle . ,}nm Lchlnst gelangte folgende « nt.

. ,innig  zur Annahme : Die am 20. Mai 1018 fiattgr
' (ti.-ae, aiverfammfimg des Honfnm -Aerems Biebrich u. Um

1» in. b. fl . erfucht die blemcindcverwaflnngen von
rmjeiftein , Winlel , Keffcnhemi und fliedrich . dnst bei der

‘ 0 „jn , zfebensmitteln durch die flominiine die tüenoffen
-».-ilmltiiio zur Anzahl der Mitglieder und deren ftamllitn

|..if nicht, wie früher , im Berhiitinis zur Anzahl der
.tielgefchäfie.

'i- ti.1) e iH' iaiiftalUt . Diese Reichsbtichwoche soll dem deutschen
Bitirtit ans flerz fegen, imfercn tapferen dentfchen Lol

..., der 7iro.1t guten Uefeftoff in übermillefii . fie (oll unser,
z .afgraneii di - Mühen lind vlelahren der fiinvcren Kiimpfe
bihoiiitigspanfen vergeffen taffen , beitragen mm Durch,
f, . Nerven fiiihien und Iräftigen . Es ist eine striegspsticht

-I-.h.-ii-igeblicbenen . ihrer Botlsgcnoffen im Krlde durch Bei.
mit guter geistiger » oft m qedriilen . di > ebritfo wichtig
3orfle um das leibliche Wohl der Soldaten . Ungeeignet

„II der -'timahme ohne weiteres ansgefrtiloffen find : „1
' im- Mid imstttliche Lchiiften . auch sogenannte Schund

. .. . cio belannt -11 Aehnpfennighefle und schlechte Deiel-
1.1 Streitschriften , namentlich solche, die im Sinne Po

„d.-r liiri,Ocher Parteien versaht sind . .-) Jugendschrifleii.
. , 1-1 tiudtiches Alter oder siir Mädchen beslinmit sind . Bücher

„naben sind meist gut zu verwenden . <>) Olein wissen
,.t>- und gelehrte Bacher . Schriften über den flrieg mögen
pifnlcii in den Schützengräben in der Pegel nicht lesen : sie

,-,-landers Unterhaltungslchriften . vor aUem humoristische.
. „an der oft grauenvollen Wirltichleil des Stellnngslainpfes
(oh. ii )i- Otemiit erheitern und ihre Nerven beruhigen . Allzu

ni' d ichwcre Bücher find nicht erwünscht , gebundene Bücher
imgevundenen vorziizichen . Die vorsährigc Buchwoche

- etwa eine Million zumeist branchbarer Bücher . Es ist ZI!
dah die dirssährige Sammlung mindestens dasselbe Ergeh.

Ion n-irb . Mit einer Million lönnen viele ririegcr im Reibe
i- f.on Uazaretten mit gutem Lesestoff versorgt werden . Bei der
» Bideiilung . dir das Buch siir die Krieger im Schiiszengrabe»
,1 den Lazaretten hat . ist zu hossen . dah sich an diesem Liebe,-
ji-deriiiaiin in Stadt und Land betciiigen wird . — Sammel-
figl oaudralsamt in tti (*txft«n.
O01Deutschen Deseillchast siir Uausmanni -Erholaiiqiheime sind

-nie dieses Zghres schon über nonpoil m 3nni . ndun .irn zage.
11die zur Uassdhruna der von der <hes,llschalt geplanten neuen
i, Iviirttemberg . Westfalen , vrandenbarg und tlhilringen dienen
7m der Errichtung der weiter geplanten steime lind aber

: e,liebliche veträg » notwendig Die auch in diesem Jahre un.
biilich Harken Unmeldungen zu den bereits beitebenden t>-ivie„
eseltlchgftzeigen , dah ein dringende » vedü,f " i» siir die Ereich.

;n.-nti Heime voriiegt

Kdniglidies Uheater.
_ ,11si aff,  lyrische Komödie von Giuseppe Verdi , Text von
'.0 Boito.

größten Erstaunen der ganzen musikalischen Welt trat
der8i »jährige Verdi mit einem neuen Werke , einer komischen
, an die Oeffentlichkeit . Vei der Erstaufführung in Mailand,
.'l' rnor 1893, ging das Erstaunen jedoch bald in größte Be-
ii-runfl über , und denselben Eindruck machte die neue Oper
überall , wo sie ihr Siegeszug über die Bübne hinführte . Auch

-mnstag in Wiesbaden erfolgte Erstaufführung des Werkes
einen vollen Erfolg . Das war nicht der Beifall , der ein Ge-
von Vietat . Mitleid , Wohlwollen und nobler Nachsicht ist und
' oft einem alternden Meister eine bittere Enttäuschung erspa-

Nein , hier mar der Beifall ein von .Kerzen kommender,
..tkirder. es war offene Bewunderung vor einem vollendeten
Ural von feuriger , jugendlicher Frische , zu dessen Vaterschaft
"luii ein im blühendsten Mannesalter stehender Künstler nur
vollstem Stolze bekennen könnte . Wer im „Falstaff " den
. wie man ihn aus „Rigoletto ". „Traviata " , „Troubadour"
, suchen wollte , würde ihn allerdings nicht finden . Schon bei
'uwosilivn der Oper „Aida " (1871» schlug Verdi neue Wege

b;  ihn von der überlebten , nur nachgerade berüchtigt geworde¬
ner oder Arien -Oper imm «*r mehr entfernten . Und über

rlle erreichte er im „Falstaff " einen Standpunkt , der uns
durchaus ..modern " anmuter . Diese legte Kompositionsweise
• srel-k stark unter Wagners Einflliß . doch nimmt sie nicht ganz
Lprachgesang und leitmotivifcher Arbeit an . Der Melodie

i.' rudelt reichlich. Die Instrumentation ist originell , kraftvoll
irisch, mit oft überraschend wirkender Tonmalerei . Dankbar,
i and» viel schwieriger , als in den älteren Liederopern . sind die
oben der Sänger . „Falstaff " hat einige ungemein wirkende
e Monologe , die vier „lustigen Weiber " haben wie Mister

nebst Genossen prächtig klingende Quartett - und Aktett Sätze,
s.uize Anlage verrät den großen Meister der Bühnenmusik.

eine vorzügliche Auswahl in der Besegung wurde der Neu-
üiirung bestens der Weg zum Erfolg geebnet , .fytrr de Garino
lehr glücklich in der Wiedergabe des dicken Bitters und

knnners Falstaff , die sonore Stimme kam prächtig zur 'Wir
>' Handlung im Falstaff deckt sich fast vollkommen mit der

r komischenOper „Die lustigen Weiber von Windfor " (Nicolai »,
imden also auch hier die lustigen Weiber wieder , allerdings un-

e deren Namen : Mrs . Alice Ford und Mrs . Meg , die mit viel
m und Lebhaftigkeit durchaus lobenswert durch Frau Fried-
>mdFräulein .»»aas dargeftelh wurden . Fräulein Schmidt war

!»ßcs. vielleicht etwas zu gretchenhaftes „Aennchen " . Herr
beri war der geeignete Mann , um ihren verliebten Partner
0:1 Vi stellen. Herr Haas (Bardolph ) und Herr Eckard (Pistol)
' - drastitkt» wirkende , lebendige Beweise von Falstaffs wohlfun
>: . hoch ordnungsvollem Haushalt . Den eifersüchtigen Ehe-
'' Alicens . Ford , fang Herr Geiße Winkel mit bekanntem Gc-

cdilicftiidi find noch lobend zu erwähnen Frau Schroeder-
i:' : l!) als treffliche Mrs . Ouickln und Herr Scherer als Dr

^ Kostümierung und die Bühnenausstattung war prächtig
nelgeslaltig . Sechs schöne Bühnenbilder erfreuten die Au

> Orchester spielte unter Herrn Prof . Mannstaedts Leitung
ll" Der Beifall war sehr stark . Zum Schluß wurden die
pwarsteller immer wieder aufs neue hervorgerufen . Es wäre
interessant und lebhaft zu begrüßen , wenn die Bühnenleitting

e<nc,n Verdi -Zyklus , etwa aus „Traviata ". „Trotibadour " ,
Othello" (leider lange nicht aufgeführt !) und „Falstaff " be

nd. den Entwickelunqsqang Verdis zusammenhängend vorfüh
wurde P

RdidenzaTheotcr.
WI t S bad n . 20. Mai . Am Samstag begann das dies
«ge Gaftspiel des Kgl . Bayr . Hoffchaufpielers Max Hof

r „Mathias (Sollinge  r " . Lustspiel aus Alt
ichcn.' r Zeit in 4 Akten von Oskar Blumenthal  und Max
r u e i ii. Trog des schönen Wetters war das Theater gut be

seichen für die Beliebtheit des .Künstlers , der den Wles
"i' in du:-,, leine alljährlichen Vortragsabende im Kurhaus ke

ui-'l" ti: Eigentlich paßt das Lustspiel mit seinen ewig!
0,1— wenn auch harmlos Bltnnenthalfcher Natur

Mischen Münchener und Berliner nicht recht in unsere Zeit , wo
Preuße und Bayer nebeneinander in treuer Waffenbrüderschaft
kämpfen . Sonst hat es wohl feinen Zweck, den eines auf heiter ,t .
den Theaterabends , erreicht.

Das Spiel war unter Herrn Fliesers  umsichtiger Leitung,
er selbst gab den alten Btichhalter .Kavpler vorziiglich in Maske und
Ton . frisch und lebendig . Herr Hofpaner  bot in der Titelrolle ,
eine warmbeseclte Leistung . Ein echter Alt -Münche .tcrtyp , voll !
urwüchsigem , derbem Humor . Nach ihn , verdient an erster Stelle !
der nveite Gast des Abend » genannt zu werden . Fräulein Bayer  !
aus Mainz , die von nächster Spielzeit ab , für das Nesidenztheaier
verpflichtet ist. Auch sie beherrschte ausgezeichn .' t das bayrische
Idiom und stellte a >s Therese Gollinger ein herziges , liebes
Münchenertindcl auf die Bretter . Die Berliner waren durch Herrn
Möller (Nobert Krüger ), der für einige Stunden den bunten
Nock ausgezogen hatte . Herrn B o g g e (Karl Krüger ) und Herrn
Holl  m a n tt als schneidiger Assessor Winternisz vertreten . Auch
Fräulein Gläser  gab die slotte Nadlerin Hedwig mit Laune.

Vierbaden . Eine Nevision der am Sonntag und Dienstag
zu den Wiesbadener Nennen fahrenden Züge brachte das — er¬
wartete — Ergebnis , daß viele Fahrgäste in Abteilen höherer
Klassen angerrosfen wurden , für die sie keine Karten gelöst hatten.
Jeder der „verkehrt " cingestiegenen Fahrgäste erhielt einen Strai
zett .'l über sechs Mark.

sc. Die Stadt Wiesbaden hat durch Bermittlung des Karn¬
hauses Kirchhain 945, Zentner Kartoffeln erhallen aus den reichen
Kartofselbeftünden der letzten Ernte von Landwirten aus Neustadt
(Main Weset Bahn ». Für den Zentner erhalten die Bauern 5,3 '.)
Mark.

fr . Das Ergebnis der Weintreszenz im Negi -.' rungsbellrk
Wiesbaden im Jahre 1915 hatte in den weiitbautreibenden Kreisen
de ?. Bezirks folgende ? Ergebnis : Frankfurt a . M . 8'.» Hektoliter.
.Höchst ck. M . 7.2" Hektoliter ; Limburg 32,30 Hektoliter : Oberlahn
152 Hektoliter : Obertaunns 2,20 Hektoliter : Nheingan 55 181,18
Hektoliter . Di - Ge .neinde Hallgarten hatte den höchsten Ertrag,
6000 Hektoliter bei einem vollen Herbst und guter Oualität . St.
Goarshausen 6819,30 Hektoliter . Die Gemeinde Kestert steht hier
mit 1500 Hektolitern bei einem halben Herbst obenan . Unterlahu
423,40 Hektoliter , die Gemeinde Obernhos hatte in diesem Ztrels
die höchste Kreszenz 187 Hektoliter bei %— " i Herbst . Wiesbaden-
Land 6137 .5t Hektoliter : die Gemarkung Hochheim mit 2858 Hekto
liter bei einem halben Herbst marschiert hier an der Spisze . Wies¬
baden Stadl 309,20 Hektoliter . Int Ganzen wurden aeerntet bet
einem Weinberqland von 2933 .Hektar und 21 Ar im Negieruna »-
bezirk 89144 Hektoliter 29 Liter . Im berühmten Weinjahr 191l
war der Ertrag im Bezirk bei einer Weinbaufläche von 2941
Hektar 49 2lr 64 080 .94 Hektoliter . I >n Jahre 1912 betrttg die
Weinkr -eszenz 58 014 Hektoliter und 1913 9281,70 Hektoliter.

wc . Die Grasversleiqerungctt der Studt haben , weil eben ein
gcwikser Futtermangel sich bemerkbar tnacht , in diesem Jahre etwas
früher begonnen als es sonst der Fall zu sein psleat . — Die Ka-
ninchenplage ist zur Zeit eine so große wie selten früher , und nicht
wenige Gärtner und Landwirte führen mit vollem Nechte Klage
darüber , daß sie durch das Absressen i..rer Kreszenzen schw.' r zu
Schaden kommen.

— Königliche Schauspiele.  Frau Elaire X>ur von
der Berliner Hofoper singt , wie bereits erwähnt , um Dienstag , den
23. d. Mts . das Evchen in Nichard Wagners ..Meistersinger van
Nürnberg " : als Beckitiefser gastiert Herr Lea Schützendorf vvin
Hostheater in Darmsladt : die weitere Besetzung bleibt unverändert.
Der Beginn der Anfführung ist auf 6 ' .- llhr festaesent worden.
(Ausg .hvbenes Abonnement .)

— Königliche Schauspiel ' . Am Mittwoch , de.t
24. Mts . gelangt im Abonnement E „Jedermann " in der Nach-
dichtttng von Htigo von Hostmannstbal zur Aufführung . Im An¬
schluß hieran bringt die Königliche Kapelle Richard Strauß ' Ton¬
dichtung „Tod und Verklärung " unter der musikalischen Leitung
von Herrn Professor Mannstaedt zum Vortrag . Freitag , den 28.
d. Mts . erscheint nach längerer Pause Schönherrs „Erde " wieder
im Spielplan . (Abonnement B .)

Schlcrfleln . Ertrunken im Rhein unterhalb Schierstcin in der
Nähe des Wasserwerks ist Donnerstag abend die 20jährige ^ .Köchin
Iva Schuch aus Idar bei Oberstein , die in Wiesbad -n in Stellttng
war . Den Umstünden noch konnte festqestellt werden , daß das
Mädchen freiwillig leinen Tod gesucht hat . Die Leiche wurde aleich
nach der Tat ans Land gebracht und nach der Leichenhalle über
führt . Auf Veranlassung der Eltern erfolgt die tteberbringung
nach Idar.

sc. Oberwalluf . Der Winzer Maßmich von hier hat seine sämt¬
lichen acht Söhne unter den Fahnen . Einer ist seit November 1914
vermißt . Außerdem sind 2 Schwiegersöhne an der Front , der
dritte steht vor der Einberufung.

Franksurk. Nach kurzem 5irankenlager starb der Archilekt
Ltldwig Neber . Er mar d-er Erbauer zahlreicher bekannter
Bauten , z. B . der Darmftädter Bank , der Ehristuskirche . des neuen
Nathattfes tind der Universität.

Bllerlai aus der Umgegend.
Mainz 35 Mark für eine G -.ns Dieser enorme Preis

wurde dieser Tage aus detn htesigen Wochenmarkle von einem Land
wirle jür einen von ihm zum Verkaufe angebotenen Kapitols¬
wächter gefordert . Der Preis von 35 Mark ^für eine Gatts bedeutet
reichlich das Vierfache von dem. was - in Friedenszeitin für eine
solche bezahlt wurde . Da wir mm einmal in der Zeit der hohen
Lebensmittelpreife leben , so geht manchem Nimmersatt nachgerade
jedes gesunde Maß bei seinen Forderungen al -.

Die Spargelpretje  zeigen seit Freitag Zeinen kleinen
Rückgang . 'Während für l . Qualität bisher auf den rßeinhessischen
Spnraelmärkten nach überall 85—70 Pfennig bezahlt wurden , gin¬
gen. sie zu Ende der leßten Woche bis zu 55—88 Pfennig herab.
So etfrettlid ) dieser kleine Rückgang in den durch eine ungesunde
Spekulatio .t so hoch getriebenen Spargelpreisen auch ist. so entspricht
der Preis von durchschnittlich 60 Pfennig pro Pfund doch noch lange
nicht den sonst mitten in der Hochfeifen gezahlten Spargelpreisen.
In den letzten Jahren gin.g die beste Qualität Spargc '.n um dies)
Zeit stets zu 40—45 Pfennig oh . Auch die da und dort betätigten
Liefernngsabf .chlüffe der Gefatniernte einzelner Gemeinden gingen
bisher nie über 40 Pfennig hinaus . Man hätte die diesjährige
ungerechtfertigte Preistre -iberet um io weniger erwarten sollen,
als die Sparqelz icht in den legten Jahren gerade in unserer Gegntd
eine ganz rapide Steigerung und 'Ausdehnung erfahren hat . Int
übrigen sichert nach den Erklärungen eines großen Spargelzü -chlers
atts tmfeier nächsten Nachbarschaft auch un Durchschnittspreis von
40 Pfennig bei eit er guten Iahresernte . wie sie in diefent Jahre
zu verzeichnen ist, eine ganz ausgezeichnete Rentabilität.

vermischtes.
WB verlin , 2" . Mai . In der heutigen Vormittags Ziehmtg

d: r Preußisch Li 'ddemiche' it Klaffenlotrerie fielen 10000 u auf die
Nr . 217 072 . 5000 tt auf die Nr . "»9978 l 19028 . 3001» .tt auf die
Nr . 7 . 16 12 740 ?. ! J '.ll 21 497 22 768 35 298 39 092 49 719 19 791
56 054 63 980 66 97.» (>.' 480 68 211 70 249 71826 73 671 74 999
87 337 97 851 100 995 104 295 106 260 111 735 118 426 120 825
131 589 137 536 162 <10 177 970 180 236 18«1254 l82 111 183 600
186 060 196 567 200 589 233 807 - In der Nachmittags Ziehung
sielen 15 000 . n auf die \Kr. 151 802 . looro n auf die Nr . 48099
und 152 424 , 5000 tt twii die Nr . 6247 19 525 41 997 105 519 144 075
und 197 389 , 3000 ii auf die Nr . 15 067 22 518 25 857 26 321 28 575
39 056 50 582 61720 62 209 64 725 72 416 71 457 86 641 104078
116 737 128 745 129 161 153 210 155 700 158 461 165 333 187 277
173 423 201 532 202 189 202 522 269003 209 388 214 529 222 307
und 231 548 . (Ohne Gewähr .»

keine Obstauvfuhr . Kürzlich ist aus die Bestrebungen aus-
ländischer Händler muntert tont gemacht worden . Obst zur Ausfuhr
avfzukaufen . Wir werden deirauf aufmerkfatn gemacht , daß für alle
Olstfo . ten Ausfuhrverbote bestehen und daß deshalb die angeb
lichtm Versuche der 2lutkänfer zwecklos find . Bei dieser (üelegenht ' ii
fei auch festgesteio , daß glückst-hefweife mi-lj im vmigeu Jahr k. in?
Obste.u-.'suhr „in großem ilmsang " ftallgettmden hat . damals war
allerdings die Ausfuhr von Erdbeeren , Stachelbeeren und Süß

kirfchen bis zum 30 . Juni gestattet In diesem Jahre ist die Ausfuhr
jedes Obstes verboten.

vle Einhellsspeisekarte . Ueber die Etnheilsfvetfekcrte , Pie
voraussichtlich mit 1. Juni in sämtlichen dentfchen GaftwlrtschNten
zur Einführung gelangen wird , scheint in den Kreisen der Gast¬
geber selbst noch Unklarheit zu herrschen Es mag deshalb datnuf
Hingewiesen werden , daß. nach den bisher getroffenen Ab¬
machungen . die Beschrüntnug der Speisekarte aus zwei Snppen,
ztvci Fleisch, und zwei Fischgerichte sich nur auf die Hauvtspetfen
bezieht . Neben diesen kann die Speisekarte kalte Vorspeisen , wie
geräucherten Lachs . Oelfardinett und ähnliches , ferner Eierspeisen,
Salate und Kompotte in beliebig großer , beliebig reichhaltiger Aus¬
wahl »nthalten . Ebenso ist der Nachtisch, die Süßspeisen , nicht aus
zwei Gerichte beschränkt . Es wird nun Sache der Gastwirte sein,
ihre Kochkunst so weit zu entwickeln , daß die Speisekarte neben den
Hatiptgerichlen immer noch eine genügende Atiswahl an eßbaren
und sättigenden Speisen enthält . Denn andernfalls würde die
Nachfrage nach den zwei Fisch und den zwei Fleischgerichten , die
ertaubt find , eine so große fein , daß der Wirt angesichts der etnge.
schränkten Fleischverteilung den an ihn gestellten Anforderungen
nicht genügen könnte , llebrigens ist auch für belegte Brote und
für andere kalte Platten eine unbeschränkte Auswahl möglich , das
heißt , soweit man bei den heutigen Verhältnissen von „unbe¬
schränkt " reden kann.

Die Charlottenburger Gulaschkanonen. Die Mitteilung des
Eharlottenburger Magistrats über die Einführung der Gulasch¬
kanonen ist stellen weife falich anfgefaßt worden . Diese Mitteilung
bestätigt doch nur . daß nicht die Einrichtung der Gulaschkanone
versagt hat . sondern daß gegenüber der versuchsweisen Einführung
der Andrang so stark war . daß eine Ausgabe auf der Straße nicht
möglich war . Die Mitteilung des Magistrats hat nachstehenden
Wortlaut : Vei dem ungeheueren Andrang während des ersten
Versuchs der Speisung durch fahrbare Küchen ist es nicht möglich
gewesen , die Llttsgabe , wie beabsichtigt , atck der Straße stattfinden
zu lassen . Es sollte , wie vorher mitgeteilt ? versuchsweise nur eine
Speisenmenge von 600 Litern verausgabt werden . Die Bevölkerung
hatte sich 51t Tausenden angesammelt . Es kann daher bis auf wei-
teres die Speisung in dieser Weife nicht stattfinden . Der Magistrat
wird schleunigst für andere Regelung dieser Angelegenheit die nötige
Vorsorge treffen . — Da die Gulaschkanone nur Mittel zu dem Zweck
ist. die Bevölkerung ans gemeinsamen Speiseanstalten zu versorgen,
so dükste durch de» Eharlottenburger Fall dieser Zweck weder als
verfehlt hingestellt noch das Mittel als unbrauchbar angesprochen
werden . Das Bedürfnis nach billigem und gutem Mittagessen , das
chließlich nur in Gemeinschaftsküchen herzustellen ist, ist so groß,
laß versuchsweise Einrichtungen kleinen Stils versagen müssm
und Einrichtungen zur Masscnversorgnng von vornhere in not wen-
big sind. ^ t ^WEWWWW

Was kostet ein Eisenbahnzug ? Eine Schnellzuglökomotive
uester Ban -.trl mit einer Höchstgeschwindigkeit von etwa 10J) Klm.

... der Stunde wiegt , so lesen wir im „Pramotheus " , ohne Tender
75 000 Kilogramm und kostet etwa 95 000 Mark , der dazu gehörige
Tchnellzngtender im Gewicht von 46 000 Kilogramm kostet 15 000
Mark , und der vierochsige Zugsührerwagen für D-Züge stellt lich
auf 37 000 Mark . Ein PersonenmaHen für D-Züge mit vier Achsen
enthält 31 Siszpläge erster und .zweiter Klasse und kostet 52 000
Mark , ein ähnlicher Wagen für 51 Siszplätze. der auch Abteile drit¬
ter Klasse enthält , tostet 50 000 Mark , und ein Personenwagen drit¬
ter Klasse für D-Zuge mit 64 Sitzplätzen kostet 42 000 Mark . Dazu
kommt bei Tageszügen gewöhnlich noch ein Speisewagen , besten
Herstellungskosten etwa 55 000 Mark betragen , und bei Nachtzülltn
der Schlafwagen im Werte von 50090 bis 70 (XX) Mark , so daß oer
Gesamtwert eines D-Zuges etwa 300 000 bis 350 000 Mark beträgt.
Der 'Wert der in bcu gewöhnlichen Personenzügen verkehrenden,
meist älteren Eisenbahnfahrzeuge ist erheblich geringer : immerhin
kostet noch die Lokomotive mit Tender 48 000 bis 50 000 Mark , und
der Wert der Personenwagen schwankt zwischen 6000 und 13000
Mark , während auf den Zugführerwagen nock» etwa 4000 Mark zu
rechnen find . Da der Bestand der deutschen Elsenbahnoerwaltungen
an Personenwagen ungefähr 45 000 beträgt , ist schon ein ganz ge¬
waltige » Anlagekapital allein in diefent Teil des rollenden Materi¬
als festgelegt.

Die Steuern.
Alles kommt mit Ach und Krack»

An dein schönen Maientag
Unter Dach.

Beiderseitige Bändigung
Führte zur Verständigung.

Etwas Halbes bleibt gewiß
Darum doch ein Kompromiß.

Anfangs macht wohl mancher Gute
Eine scheele Karvsenschnute —

Schließlich sagt er Ja dazu.
Denn a Jedes will fei' Ruh.

Was der Mensch Vermögen nennt
(Dieses ist der tief re Sinn ».

Davon gelten 10 Prozent
Kurzerhand als Kriegsgewinn.

Ob dti's vor dem Krieg gemattnst —
Zahle sonder Widerspanst!

Hast dn 's lange , hast du 's lt .rz,
Das ist schnurz.

Hvtiptpunkt , daß die nötigen Gruppen
Der verlangten Möpse huppen.

Die Millionen fiel)« man stumm sich
An und äußert dann verwundert:

„'s find ja fiebenhnnderfmnmßig!
Helsfrich wollte b!vs fünfhundert !" -

Nun . man wird , aus manchen Gründen.
Für den Nest Lierwendung finden —

Hobe daanarum keine Förch»
llnd fei völlig nnbelorcht.

Gvttlicb im „Tag ".

vurchhalten !*
Bau Lydia Lenßen

Das stnd bic Tage , da still wir warten!
Vorbei der ersten Begeisterung Glut,
Da von Lieg ztt Siege wir ungestüm harrten
Mit heißem Herzen und fieberndem Blut.
Da schon von nahem Frieden wir träumte '»
Bei seder neuen Wnndermär,
Schier unser Tagewerk versäumten.
Das Herz uns fv voll und glückesfchwer
Jetzt find die Tage , wo wir es ahnen.
Wie teuer erkauft uns ein solcher Sieg,
Wie unerbittttch aus blutigen Bahnen
Ueben blühendes Leben schreitet der Krieg.

Trotz allem Bitten , trotz allem Flehen
Noch immer kein Ende , kein Ende zu sehen , —

Da wollen mir unsere Hände falten
llnd durchhalten!

Das find die Tage da still fie bauen
An Deutschlands Größe und Herrlichkeit.
Daß wir in Zukunft es dürfen schauen
Fest eingesüget für alle Zeit.
Das find die Tage , da heimlich sie tragen
Zum herrlichen Wunderbau Stein um Stein,
Da gibt es kein Zwetfeln , da gibt es kein Zagen.
Es füget sich alles detn Ganzen ein.
Vieltaufend verborgene Kräfte , fie schaffen
Geheimnisvoll tätig bei Nacht und bei Tag.
Und ohne Ermüden und ohne Erschlaffen
Bereiten sie vor den entscheidenden Sck»log,

Der uns nach all ' unfern » Kämpfen und Ringen
Den heißerfehnten Frieden wird bringen , —

Drum wallen wir nufere Hände falten
Und durchhalten'

* Deutsche Kriegsslänge . Leipzig , K. F . Köhler.



Vinter Allerlei.
ftlatburg «. k lahu . I » de» Lahnberg«» entstand (frcitag

DnnA ein Aialdbrond, der durch Militär und Feuerwehr gelöschtwurde.
Berlin, AI. Mai. Der Magstlral Hai»ui Grund des Biehaui

iriede» in der »ergangenen Woche oerordnei, daß innerhaidder
Stadt Berlin auf «ine Brotkarte di» 250 Gramm frischen Fleische»
«der Fette» oder von beiden zusammen wöchentlich zu entnehmen

WB. Berlin. 2U. Mai. Für den Anbau oo» Mai» war die
Witterung günstig. 3» viele» Gegenden!si bereit» da» erste Be-
backe» im Zuge. Da» Lege» von Kartossein wird überall durdige
sübrt Die frühgesetzte» Karlossel,, kennten gut. die spät ausge
setzte» beginnen nnter den glmstige» Weiterau»sichte» setzt zu
keimen. Auch bei den Z„rte,rübe„ wird säst üderaU schöne» qieich
mäßige» Keimen sestgestell,

Hkashalm. Professor pan» Kehr ist infolge einer Infektion
bei einer Operation im Aller oon 54 Jahren gestorben. Sein So»,
dersach war di« Behandlung von Gailensteinleiden, in dem er
Weltruf genoß.

Reuefte«Rchrlcht» .
Au» den heuttgen Berliner Morgenblättern.

Vrioattelegramme.
Berti » , 22 Mai. Zum heutigen 70 Geburt»tage de» Ab.

geordneten Spahn  lOberiandesgerichlsprösidemin Frankurt a.
M > heißt »» im „Lokalanzeiger", Spahn ist einer der »iniiuß-
reichsten und erfolgreichste» Pari.nnenrarierde» Zentrum». Zur
Zeit de» Fürsten Büiow mar er ein ebenso entschiedenerwie ge-
schickterund ehrlicher Makler zwischen Relchstagsmehrheil und Re-
gierung. Seine «»«gleichende schlichtend» Fähigkeit machte ihn zum
gesuchten Vorsitzenden in wichtigen Reichstag», und Landtagsaus,
schützen. Sie ermögtichte ihm als vortztzenden der Reichstag»,
kommifsion für da» Bürgerliche Gesetzbuch letzterem zur Annahme
zu oerheisen. I8W legte er mit seinem Fraktionsgenossen Bachein
die Friedenspalmeauf des Reichskanzlers offene Gruft aus eigener
Initiative und bewahrte so bc» Reichstag davor, dem Fürsten Bis-
marik zum zweiten Maie die Ehrung zu versagen. Al» zweiter
und erster Bizcpräsident des Reichstages in schwieriger Zeit meister-
«» er die Opposition dltrch seine berüchtigte» Dauersitzungen. In
Beter Spahn verkörpert sich ein gewaltige» Stüik parlatnenlarischer
und Zeitgeschichte der letzten vier Jahrzehnte Der Reichstag wird
ihn gerade auch jetzt wieder brauchet, könne». 'Als Vorsitzender
de» chauptoitsschuties hat er die Gelegenheit zu ersprießliche,»
Wirken.

B.» r i i n. Der Zentrolvorstand der RationaliibcralenPartei
trat gestern im Reichslagsgebäude za einer Sitzung zusammen, die
au» allen Teilen de» Reiches gut besucht war. Abgeordneter Basser-
inann erstattete, nachdem er der durch den Tod ausgeschiedeiten
Mitglieder lReoen-Dumani. Wamhosf, Senunier. vreithaupl, Ja.
eobi und Obkirchersgedacht hatte, in längerer Rede den Bericht über
di» politische Lage. An de» mit Beifall ausgenomnienen'Vortrag
schloß sich«ine eingehend» Erörterung. Ihr Ergebnis war die ein
mutig« Annahmeeiner Entschließung, in der die am 15. August
1915 geäußerteund durch die seitherigen Ereignisse bestätigte Ue
berzeugung hinsichtlich der notwendigen realen Garantien sür nu¬
fere zukünftige militärische, politische und wirtschastliche Sicherheit
nachdrülkiich wiederholt wird. Der Zentralvorstandweist serner
erneut daraus hin, daß er mit der ganzen Panel geschlossen hinter
der Regierung stehen wird, die die betreffenden Ziele mit unbeug.
samer Festigkeit oersolgl. Ein» Besprechung über da» Verhältnis
zu den anderen Parteien führte zur Annahmefolgender Enlschlie-
Bung: Di» gewaltigenAusgaben aus dem Gebiete der politischen
und wirtschastlichen Gesetzgebung stellen die Parteien heute und in
der Zukunst vor Entscheidungen, welche nur nnter Ausrechterhal-
tung der vollen Selbständigkeit zu lösen sind.

Berlin,  verschiedene » Blättern wird gemeldet, daß ein
Kurier de» Zaren in das französische« aupiguartierabgereist sei,
um dem Präsidenlen Poincare und dem Generalissimus seein Kaiid
schreiben de» Zaren zu überreichen.

Berlin.  Bei dem gestrigen reichshauplstädtischen Grüne,
woldrennen war ein Toiaiisotor - Umsatz von über
einer Million Mark  zu verzeichnen. Damit wurde die
Million zum ersten Mal in Berlin überschritten, vorher war die»
lm Jahre 1912 gelegentlich de» Derops in lhamdurg der Fall. Die
Goldsammlung bei den Eintrittsgeldern belief sich aus 2(1000 Mark.

Känlgliche» Idealer.
Montag, 22. Mai, 7 Uhr, Ab. B , Macbeth.

End» a-aei, 1030 Uhr.
Dienstag, 23. Mai, 6% Uhr. Bei ausgeh. Abonnement! Einmaliges

Gastspiel der König!. Sängerin Frau Elaire Dux von der Kgl.
Oper in Berlin. Die Meistersinger von Nürnberg. Eva: Frau
Elaire Dux als Aast.

Bestdenz.Idealer.
Montag, 22. Mai, 7 Uhr, Wo die Schwalbenniste» . . .
Dienstag, 23. Mai, 7 Uhr. Letztes Gastspiel Max !>aspa„er,

Mathiaŝ Gollinger.
»orauaftchllliheWitterung für die Zeit vom « den» dea

22. Mai bis zum nächste» Abend,
Kühler, wolkig, Gewitter und Regenschauer.

Geschäftlicher Reklameteil
Sie unsere Hausfrauenfinden am Dienstag zw«! wafchoor»

sührungen mit dem pneumatischen Schnellwascher»Dt« eisern« wasch,
trau* statt Der IZesuch dieser bostenloseu Vorführungen ist jeder
ksaussrau sehr zu «mpsehlen. Nähere» im Nnzeigenteil. *

3m Interesse der vielen » ruchleldendeu sei an
»leset Stell« nochmal» g,n , besonder» ans da« Inserat

Mt̂ ^ »,r $«. 3. Melle» , «»»stanzin hentiger Nummer hinge»

Anzeigeu-TeU.
■" Fleisch-Verordnung.

Aus Grund der Bundesratsverordnungüber die Regelung des
Fleisch-Berbrauch» vo,n 25. September>915 und unter Bezugnahme
aus di» über die Fleiichoersorgung noch weiter ergangenen gefctz.
lichen Bestimmungen, wird nach Anhörung der Preisprllfungsstelle
für die Stadt Biebrich soigendes verordnet,

l Der Magistrat verteilt da» ihm seitens der zuständigen Stelle
überwiesene Fleisch den Verbraucher,i in solgender Weile,

Nach Maßgabe des sich ergebenden Gesamtschiachtgewicht»
wird der auf de.' Kops der Bevölkerung, mit Ausnahmeder
Kinder unter 2 Jahren, entsallende Teil berechnet. Die dem-

' nach für die einzelnenHaushaltungen sich ergebenden Fleisch,
mengen werden aus Karten tBezugsscheinel»ermerkt, die an
bestimmtenvom Magistrat bekanntgegebenen Tagen oerab-
folgt werden Diese Karten berechtigen dann, die angegebene
Menge Fleisch gegen Abgabe der Karte bei einen, der Metzger
des zuständigen Bezirkes gegen Bezahlung einzulöfeu.

2. Die Bezirke, sür die die Ausgabe der Karte» (Bezugsscheine!
sowohl wie des Fleisches erfolgt, find die gleiche» wie die für
die Brotkartenausgabe.

Der Magistrat bestimmt, welche Metzger für die einzelne»
Bezirk» zuständig sind, selbst wenn sie auch nicht in diesen Be¬
zirken wohnen sollten. Kein Metzger darf an andere Perso¬
nen Fleisch abgeben, außer an die, die i» de», ihn, zugenüese-
nen Bezirk wohne». Die südischen Einwohner, die in dem
betr. Bezirk kein Fleisch van geschächtetem Vieh erhallen kön¬
nen, sind berechtigt, sich dieses bei einem andere» südischen

! Metzger zu besorgen. Die Fleischkarte erhält zu diesem Zweck
r einen besonderen vermerk, der bei der Äartenausgabebean

tragt werden muß.
3. Der Magistrat läßt das ihn, gelieferte Aich für eigene Rech-

i  nung und Gefahr abschlachte» und überweist den Metzger»

da« nach Maßgabe der auigegebenenFleischkarlen Im Bezirk
voraussichtlich benötigt« frisch» Fleisch.

Die Ausgabe des Fleischesdarf nur an den da>i,r be
sti»,inten"Tage» stattsinden, nach Ablaut dieser Tage habe»
die Metzger da» ihnen etwa ilbrig gebliebene Fleisch an die
städtisch« Lkbensmittclftelle abzuiiesern.

4. Die Berdroucher dürfe» da» ihnen laut Fleischkarte zustehende
Fleisch nur bei einem der Metzger ihre» Bezirk» entnehme», und
zwar an den Tagen, die dafür bestimmt lind. Sollte bei lei
nem Metzger ihre» Bezirk«, mehr Fieiich zu erhalten sein,
so wird den Nichtberüiksichtigtena» dem Tage, der hierfür
öffentlich bekannt gemacht werden wird, in der städtischen Le
besmitieistelle ein etwa noch zur Verfügung stehender Fleisch
Vorrat »erkauft oder Fieischkonserven und Wurst abgegeben
Eine auch an diesem Tage nicht eingelöste Fleischkarte verliert
unbedingt ihre Gültigkeitund ist „n Rathaus, Zimmer 20,
adzugebe».

BorausbesleUungen van Fleisch bei einenz-Metzger find
unzulässig, ebenso ist da» verbringen oon Fleisch seitens des
Metzgers ins .stau» verbale».

5. Dem Selbstkostenpreis entsprich, der vom Magistrat fest,,,
stellende Verkaufspreis. In diesen wird eingerechnet die den
Metzgern zustehende Vertrieb««,ttschädlgung. Die verkauss.
preise sind i„ jeden, verkausslade» anzuschlagen und werden
auch össentlich bekannt gemach,. Die Gebühr erhalten d,e
Mrtzger auch sür das Fleisch, da» sie als „„verkauft an du-
städtische LedensnüitelsleUc zurlltkgedcn

Die verkanispreiscgellen uuterschiedslos für alle Fleisch
arten. W-Il alio zum Beispiel Jemand2 Psund Lenden haben,
so erhalt er l , Psund Lende und '. Pfund Knochen. Einen
'Anspruch aus Lieserung gerade einer bestimmten Sorte Fleisch
hat das PublikumNicht. Es muß seinen Bedurs ganz den,
Vorhände,,»,, Vorrat anpajsc», der Metzger darf etwaige Kun¬
den nicht bevorzugen.

kl. Das aus Nolsthiachlungen gewonnene Fleisch wird, sofern es
zun, Verbrauch„, der Familie zugelassen ist und nirhi van,
Mcgiflrat. wozu dieser berechtigt ist, sür den Berbra-ich in der
Gemeinde beansprucht wird, aus den Vcrbiailch der Famili,
abgerechnetund dementsprechend aus der Fleischkarteverinerkt.

7. Gleiche Anrechnung erfolgt bei stausschlachtnngen, sasern diese
überhaupt zugelasien sind.

kl. Da, Verbringenvon Fleiich, Fieischkonservenoder Wurst
gleichviel welcher 2lrt, „ach außerhalb der Stadt ist verbaten
dagegen unterliegtdie Emsuhr van Fleisch keiner Beschran
kung, nur find diejenigen Gewerbetreibenden, die Fleisch in
irgendeiner Fonn verkaufen, verpslichtet, die 2lerkaus»pre,se in
ihrem Laden für jeden Köiiser sichtbar anzuschiagen.

st. Ztiwiderhandiungrn gegen diese Verordnungwerden, soie 'II
»ich, höhere Straien verwirkt sind, mit Gefängnis bis zu
ki Monaten oder NI» Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft

ll>. Die Verordnung Ir,« mi, ihrer 'veröffentlich,mg in Kraft,
ll . Der Magistrat erlaß, alle zur Ausführung der Verordnung

etwa noch erjorderlichen Bestimmungen.
Biebrich(Rhemf, den 17. Mai l»l(i.

_ Der Magistrat, v o g I

das Jahr 191617

uflcntr und 4lr,n«npst»g«ri »»en werde» hiermit »u
eikun « auf Mittwoch, den »ft. d Mi «.. n»» mi„ an« -
auf Zimmer '2i de» lltaioaute» , rgeb«»f>etoaeladen,

Biebrich, d-n 2','. Mat >910 Ter Voriiuende k u

Aufsehenerregend!
Ges. gesch. „ 1■ o > PI a ■ ■ e u  Ges . ge

Bratet und röstet eile « ohne Butter und Fett.

richtungen erforderlich Frei* p o Stück nur Mk. 3 .-

Todes *Anzeige.
Bekannten n Freunden die traurige

Mitteilung , daß unter liebet Töchter*
chen, Schwettercheu uud Knkelchen

Maria Tonollo
im Alter Ton UV« Jahren heute nach-

mittoir - V* i hr sanft entschlafen ist.
I m stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Pater Joaaff Tonollo.

Biebrich, (Katteier Str . ru. 20 Mai Ittltz
Die Beerdigung findet Montag, den ’Jt Mai,

nachmlttagt 5 Uhr von der Leichenhalle de«
Friedhofes aut statt <123

Für die vielen Beweise der Teilnahme , die uns
bei der Krankheit und dem Tode unserer lieben Tochter

Marie Schmidt
dtrgebraiht wurden , sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Georg Schmidt.
Biebrich , im Mai 1916,

Sackgasse 13. 612

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Minscheiden und der Beerdigung unserer un¬
vergeßlichen Verstorbenen

Frau Pauline Hecker
geb. Kilbinger

sowie für die Kran?- und Blumenspcnden sagen wir
Allen unseren aufrichtigsten Dank . (OK)

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebricll , den 22 . Mai 1016.

Frankfurter Str. 37.

Die eiserne wäschst
NtmrMt ui nimmt
| Preis nur 8 Ml | JjJjJj pBiet»nur8

wird morgen Dienstag, ten 23. Mai,
«»chm an 5 Uhr unk udend» V,# Uhr pichst

Ir  6aolt kr alten SacaOalem ftilntiii
praktisch varstesiidrl.

Der Besuch dieser Borftellu», ist kostenla« und obue Kaust
3eRc Ponslran non SidrlOii.Uu.Ih hm(lut
6&RBt|llt mm tauch«tärkrwäiche»Bit Rill
AI . aifaana wald» mit Piehiull »nö Saugkrof,,
l f fliflilr ou>ich> In 5 Minuten l Kübel Wäschet* lv tl l wwt wnichi ohne Ichors» Mittel und ahne !ll«
— . waich, sp-»lr»b leicht,
WOUlirilll >>>tiiv irden vaudha» geeignei.
WillUillUU war , an Zen , Ar»«» »Nb Wnlchuüileln

" ■ ichoiii die Walch« a»h,r »>b»mllch.
velucher der Variührung erhallen den Aopnrni bei Brstrüun,
Ausnahmepreis von 7 Ma

Grit harnintn Wanatca Lausend, de»kaust

g» Rtn  Bfrn , «itdklL teigig  ll.
Bruchleidende

bedürfen lein |i« fchnerzende, vruchdanbmehr, wenn sien„j,
lbraßc verschwindend Heine», nach Maß und ohne Heber, La,
Nachl tragbares, auf feinen Druck, wie auch feke. Lag« und

des vruchleiden» leidst verstellbares
Univerfal-Bruchband

fragen, das filr tkiwachjeve und Kinder, wie auch jedem ÜI
»nlfprechevd herftelldar ist.

Mein Spezial.vertrelrr ist am dienitog, den 21. Mal, mittag,
4 dis 8' , u. Mittwoch, den 24. Mal. merzen» »on 7‘ , bis 111
in Wiesbaden, Senlkai lsotel, und Dienstag, den 25. Mel. m»
von 8 bis 2 Uhr In Main,, Kofel „plälzer Kol", Mil Muster
erwähnterv (°nd«r, fowl« mit st. « nmmi- und ijederdänder. n>
Svilems, in allen Preislogenonwrsenb, Muster in tbiimmi., fj-
ierd-, Leib- und Multeroorlast-Dludeu, wie auch« eradehaltern
Krnmptaderstrllmplen liehen zur Verfügung Neben sachg,
versichere auch gleichzeitig streng dielret« vedienung. >,
z. Mellert. Konftanji. vad.wrssrnbergjtr, 15, («u

s liHinif Sinnt
- mit und ohne Pensto» z»
ne» - vermieten ,600
"»»»■ Adelhatdstrgße 4, 2 St ., r.

.. ' Mlltttrg MRtt
zu vermiete ». 625

* 2not Himitrtt SlRRtr.
vetiten * unb ©d)loi Umiufr » U

»cu . Älüfj Betten , auch enizeln zu
nennte en. Näd-res in her ttt»-

l«Mn fchiif«»stelle d». Blatte » ,V»7

Vor’ 6» 6t Uh Mt 'niirfen(•■* Mainzer S,raß«24 I.
— hlaoern.Mdt

ültlOt SBOllDDDO
neu bcrgcrichtet , »u vermiet.
54» Friedrichs,r . 14.

Brnuuennaise 111

IltilK BWW
zu vermiete ». »

Näheres Weitirrgane S n.

i itQsuietn
im Hinterhaus zu vermieten
Mainzer Str . N, i . La». iiüU

Ncuhrrgrrichtrt:2Ztmmrr uud Küche u.

L" vermieten bei fkv
? Mahr , Cf(tfnünbenftvafte 2i».

A.2-ÜlRRtMMMZ
mit Küche u. Baikvn, Adottftr.,2-SlmmttwoHnnng
Mil Küdie, im Settenbau Adolf,
straße u. Eiifabeihenftraße fol.
od' r I. Juni blU zu vermieten.

Näh. Mai, » er Sir . 19i. Büro.
; Schäre , „cubcrgerlchiele

3ziwki-MiW
,u vermlele».
520 Frledrlckftraste >4,

t-WMMMll> foiortz»vermlele,,. ,596
— Nab 1 d Ge,chä!«f„ lle d«, « l.

VW » m
r̂ j o Bester ■

I SSeifen - £
I : Ersatz £1 ■ ein Sliiok 30 Pfg., ■B g zu haben In darJ■ SHof-Apothck«. S| ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

iite
VtWWl -Ä

Murarn Po» 9- 12 u 2
kan»

von unleren Mitglieder» st-
daudftrade 73 udgeho» wrr

FeinsterApfel-Tee
'/, PId , 50 'via ., ivi . -Vorrat,
»och adniacbe » ,'vz

sttatbausstraßc 7t», 2 tb„ p.

ft—K »utr, iunac

Legehuhn
mit Hahn

»u kaufen gesucht.
Gell. Slnaebote mit Brei

4«7_i an die G-f» äf,fts,,ll>
I . Ferkel ttktnlegfchweü

kamen gemchl.
Aiigeb, « irchstr, t2,  Lad,

Schöner

Hühnerhund
billig zu berkaufen.

«artbel , « a» aa «e 2«,
Schwarzer

«kllllllllill
(Mt erdalien, für min,.. Ichlech
»t »ur b lljg , u oerkauien. '

Nabrrrain drr thrlchäsisfielk.

uerioren gegaugru.
lstatdauöstrghein. I,

Schlacke
und Asche

kann uuenigestlichf atgesahr«
werden,

«hem , wirke
vormals  H . u . « . Aldett,

Sousorhart«
vonVerd»

und OmgeliuDfl
Stück 40  Pfg.

Zu haben ln der
ResiMlisstillt dir

Tagespost.

Heitere»

MonatMSdchen
für loiart geiucht

lllnldaußstr, 6, v. r

MaKulaiuk
hat ab, «a,br»

Blrdrfch «, Lggedpolt.
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